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Merſeburger Kreis Bl
Mittwoch den 9. März.

Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

Bekanntmachungen.
Zur Verhütung der Brände der Fußböden durch glühende Aſche der Stubenöfen, beſtimmen wir hiermit auf

Grund des 11. des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850 für den ganzen Umfang unſeres
Verwaltungsbezirks, was folgt:

Es müſſen unter den Oefen Steinbeläge von in Lehm gelegten Sandſteinen, Schieferplatten, Fließen oder Ziegel
ſteinen angebracht werden.

2) Dieſe Beläge müſſen vor den zum Einheizen beſtimmten Oeffnungen der Ofen wenigſtens 1 Fuß weit vorſtehen
und zur Seite der Oefen ſo weit reichen, daß die Aſche aus den Oefen nicht auf die Fußböden fallen kann.

3) Haben Oefen die sub Nr. 1 bezeichneten Unterlagen, es ſtehen aber dieſelben nicht in der sub 2 gedachten
Weiſe vor, ſo iſt es zuläſſig, bis zur dereinſtigen Umſetzung der Oefen das Fehlende durch Befeſtigung genau an
ſchließender Eiſenbleche auf den Fußböden zu ergänzen.

4) Bei der künftigen Umſetzung eines Stubenofens iſt der untere Theil ſo einzurichten, daß zwiſchen dem Steinbelage
und dem Aſchenkaſten, ſoweit es die Nutzung des letzteren zuläßt, ein freier Raum von 2 bis 3 Zoll Höhe
verbleibt.

5) Auf ſolche Oefen, welche auf Fußböden von Steinen, Lehm oder Gips ſtehen, die nicht auf hölzernen Balken oder
ſonſtigen hölzernen Unterlagen ruhen, findet dieſe Verordnung keine Anwendung.

Die zur Herſtellung reſp. zur Unterhaltung der Stubenöfen Verpflichteten, ſowie die Ofenſetzer verfallen, ſobald
ſie dieſer Polizei Verordnung zuwider handeln, oder dieſelbe nicht gehörig ausführen, in eine Polizeiſtrafe von
10 Sgr. bis 10 Thlr.
Vorſtehende Polizei Verordnung tritt mit dem 1. October d. J. in Kraft.

Merſeburg der 13. Februar 1859.
Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.

Die ſämmtlichen Ortsbehörden des Kreiſes werden hierdurch veranlaßt, mir unfehlbar bis zum 26. d. Mts.
die bei den als zum Geſchwornendienſte geeignet bezeichneten Perſonen durch Todesfälle, Wohnungswechſel u. ſ. w.
vorgekommenen Veränderungen anzuzeigen.

Der Einreichung von Vacatanzeigen bedarf es nicht.
Merſeburg, den 5. März 1859. Der Königliche Landrath Weidlich.

Jch bringe hierdurch die Bepflanzung der Wege in Erinnerung und ordne wiederholt Folgendes an:
Jeder Communicationsweg in Fluren, welche ſeparirt ſind, muß mit Bäumen bepflanzt werden, wenn er nicht
unter 2 Ruthen breit iſt.

2) Bei Wegen von 2 Ruthen bis 3 Ruthen ſind die Bäume nicht über 5 bis 6 Ruthen von einander zu ſtecken,
wogegen ſie bei Wegen von 2 Ruthen eine Entfernung von 10 Ruthen haben können.

3) Da mit einiger Sicherheit anzunehmen iſt, daß die Bäume weniger durch Bosheit, als durch Fahrläſſigkeit und
Muthwillen beſchädigt werden, ſo empfiehlt ſich, an Wegen, welche beſonders ausgeſetzt ſind, nur ſtarke Bäume,
welche nicht ſo leicht abgebrochen werden können, zu pflanzen, und an Wegen von großer Frequenz die gepflanzten
Bäume mit ſtarken Stämmen auf der Fahrſeite zu belegen, um zu verhindern, daß ſie von den Wagenrädern
erfaßt werden.

Merſeburg, den 5. März 1859. Der Königliche Landrath Weidlich.
J

Militair-Muſterung.
Die diesjährige Militgir-Muſterung findet im hieſigen Kreiſe

den 9., 10., 11., 12., 13. und 14. Mai er.
im Thüringer Hofe hierſelbſt in folgender Ordnung ſtatt:

a) den 9. Mai, früh 6 Uhr, für die Städte Merſeburg und Lauchſtädt;
den 10. Mai, früh 6 Uhr, für die Städte Lützen, Schaafſtädt und Schkeuditz, ſowie für die Dörfer mit den An
fangsbuchſtaben A. und B.

c) den 14. Mai, früh 6 Uhr, für die Dörfer mit den Anfangsbuchſtaben C. bis mit K.
d) den 12. Mai früh 6 Uhr, für die Dörfer mit den Anfangsbuchſtaben L. bis mit R.
e) den 43. Mai, früh 6 Uhr, für die Dörfer mit den Anfangsbuchſtaben S. bis mit Z.

Demgemäß weiſe ich die Magiſträte ſowohl als die Ortsrichter an, alle diejenigen Militairpflichtigen, welche
ſich zur Zeit in ihren Orten aufhalten, ſofort hiervon in Kenntniß zu ſetzen und ſich mit ihnen an den obigen Termi
nen in bisheriger Art pünktlich zu geſtellen.



Gegen die Ausbleibenden kommen die geſetzlichen Strafbeſtimmungen ohne Nachſicht in er Für den
uFall, daß Individuen abweſend ſind, hat die Ortsbehörde über deren Aufenthalt auf der Stelle genaue

geben und deshalb vorher die nöthigen Erkündigungen einzuziehen. Dahingegen werden alle diejenigen Militairpflich
nigen, welche ſich der gegenwärtigen Bekanntmachung ungeachtet nicht ſtellen oder ihre Nichtgeſtellung durch triftige

Gründe nicht zu entſchuldigen wiſſen, als böswillig Ausbleibende betrachtet werden, ſelbſt wenn ihnen keine beſondere
Ordre eingehändigt ſein ſollte.Fur das laufende Jahr kommen alle diejenigen Militairpflichtigen zur Vorſtellung, welche noch keine definitive

skunft zu

Entſcheidung, die ſie vom Dienſte in Friedenszeiten befreit, in den Händen haben und in der Zeit vom 1. Januar 1835
bis letzten December 1839 geboren ſind.

Rückſichtlich der anzubringenden Reclamationen um einſtweilige Zurückſtellung reſp. gänzliche Befreiung mili
tairpflichtiger Leute vom Militairdienſt wird hierdurch beſtimmt

daß Reclamanten ihre Gründe vor der Kreis Erſatz Commiſſion anbringen müſſen, und daß, wenn dies
nicht geſchehen, ſpäter auch ſelbſt auf geſetzlich begründete, ſchon beſtandene Reclamationsgründe keine Rück
ſicht genommen werden kann.

Jch fordere daher die Magiſträte und Ortsbehörden des hieſigen Kreiſes hierdurch auf, bei der Beorderung
der Militairpflichtigen dieſen ſowohl als ihren Angehörigen die vorangedeutete Eröffnung unter dem ausdrücklichen Be
merken bekannt zu machen, daß nach Beendigung des Kreis-ErſatzGeſchäftes von den oberen Verwaltungsbehörden keine

Reelamation berückſichtigt werden wird, welche ſich auf vorher ſchon beſtandene, bei der Erſatzaushebung nicht geltend
gemachte Reclamationsgründe ſtützt.

Gleichzeitig empfehle ich aber auch den ſämmtlichen Ortsbehörden, in den Städten ſowohl wie auf dem Lande,
von den Verhältniſſen der mit zur Vorſtellung kommenden Militairdienſtpflichtigen ſich auch ohne beſondere Veranlaſſung
die genaueſte Kenntniß zu verſchaffen und in ſolchen Fällen wo ſelbſt die Commun ein Jntereſſe dabei hat, daß ein
Militairpflichtiger zur Ernährung einer Familie zurückgeſtellt werde, die Reclamation ihrerſeits anzubringen wenn dies
von der Familie des Pflichtigen dennoch etwa nicht geſchehen ſollte. Uebrigens müſſen ſich diejenigen Väter, welche
wegen Arbeitsunfähigkeit oder ſonſtiger körperlicher Gebrechen um Befreiung ihrer Söhne reclamiren, der Kreis Erſatz
Commiſſion perſönlich mit vorſtellen widrigenfalls ſie zu gewärtigen haben, daß die Reclamationen unberückſichtigt

gelaſſen werden.
Alle Reclamationen müſſen doppelt angefertigt und auf die gedruckten Formulare, welche in der Jurk'ſchen

Buchdruckerei hierſelbſt zu erlangen ſind, geſchrieben werden. Dieſelben ſind von den Ortsbehörden zu ſammeln und,

I. Mai er.
in duplo ohnfehlbar an mich einzureichen. Beim Geſchäft ſelbſt werden keine Reclamationen mehr angenommen.

Den 6. Tag des Kreis-Erſatz-Geſchäfts, alſo den 14. Mai er., findet die Looſung ſtatt, was gleichzeitig hier
durch bekannt gemacht wird mit dem Bemerken, daß den Militairpflichtigen, welche im Jahre 1839 geboren ſind, es
freiſteht, an jenem Tage nochmals vor der Kreis Erſatz Commiſſion zu erſcheinen und perſönlich ihre LooſungsNum-

gehörig und vollſtändig begutachtet, bis zum

mer zu ziehen.
Merſeburg den 7. März 1859. Der Königliche Landrath Weidlich.

Bekanntmachung.
Auf Grund des F. 5. des Geſetzes vom 11. März

1850 verordnen wir hierdurch, was folgt:
Die Polizeiſtunde für den Verkehr in Gaſt-

und Schankhäuſern und ähnlichen öffentlichen
Localen wird auf 11 Uhr Abends hiermit feſt
geſetzt.

Der F. 342. des Strafgeſetzbuchs vom 14. April 1851
beſtimmt

Wer in Schankſtuben oder an öffentlichen Ver
gnügungsorten zu einer von der Polizei verbote-
nen Zeit, ungeachtet der Wirth, ſein Stellvertreter
oder ein Polizeibeamter ihn zum Fortgehen auf-
gefordert hat, verweilt, iſt mit Geldbuße bis zu
fünf Thalern zu beſtrafen.

Die Wirthe, welche das Verweilen ihrer Gäſte
zu einer von der Polizei verbotenen Zeit dulden,
haben Geldbuße bis zu zwanzig Thalern oder
Gefängnißſtrafe bis zu vierzehn Tagen verwirkt.

Merſeburg, den 4. März 1859.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Anfuhre der zur Unterhaltung der HalleWeißen-

fels Erfurter Chauſſee von Stat. Nr. 2,04 bis Nr. 2,75
pro 1860 erforderlichen Materialien ſoll im Termine

Dienſtag den 15. d. M., Nachmittags 4 Uhr,
im Gaſthofe zum Thüringer Hofe bei Merſeburg öffentlich
verdungen werden, wozu qualificirte Unternehmer hierdurch
eingeladen werden.

Weißenfels, den 5. März 1859.
Der Königliche Kreisbaumeiſter

de Rèege.

Aufgebot bei dem Königlichen Kreisgerich
D. zu Merſeburg.Folgende Merſeburger Sparkaſſen Bücher:

1) Nr. 9857 der Chriſtiane Hahn zu Lauchſtädt über
268 Thlr. Sgr. 8 Pf.,

2) Nr. 9858 deren Ehemannes, des Schachtarbeiters Carl
Hahn, über 100 Thlr. 22 Sgr. 5 Pf.

ſind angeblich bei dem am 14. Februar 1858 zu Lauchſtädt
ſtattgefundenen Brande verloren gegangen.

Ein jeder, welcher an dieſen verlorenen Sparkaſſen
Büchern irgend ein Anrecht zu haben vermeint, hat ſich bei
dem hieſigen Gerichte im Bureau I. und ſpäteſtens in dem
vor unſerem Deputirten Herrn Kreisgerichtsrath Panſe auf
den 15. April 1859, Vormittags um 11 Uhr,
angeſetzten Termine zu melden und ſein Recht näher nach
zuweiſen, widrigenfalls dieſe Bücher für erloſchen erklärt und

Verlierern neue an deren Stelle ausgefertigt werden
ſollen.

Merſeburg, den 19. December 1858.

Auction in Creypau.
Montag den 14. März er. ſoll von Vormit-

tags 10 Uhr ab auf dem Nachbargute des Oeconomen
Blanke zu Creypau der geſammte gut erhaltene Mobiliar-
Nachlaß der daſelbſt verſtorbenen verwittweten Frau Chi-
rurgus Rühlemann, beſtehend in

Meubles, Hausgeräthe, 19 Stück Betten, Wäſche
Kleidungsſtücken u. dergl. m.,

meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Cour.
verſteigert werden.

Merſeburg, den 4. März 1859.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.
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Nothwendige Subhaſtation.
Behufs Auseinanderſetzung.

Folgende Feldgrundſtücke
A. Hufe Feld in der Kirchfährendorfer Flur, Folio

70, namentlich a) Nr. 947 Fl. B. am Damm
Acker 2 Ruthen, b) 974 Fl. B. auf dem Obergewende

Acker 20 Ruthen, c) 1074 Fl. B. auf dem Un-
tergewende Acker 17 Ruthen,

zugehörig den Erben der Frau Johanne Friede-
rike Weidig geſch. Wagner geb. Brauer,

taxirt 139 Thlr. 28 Sgr. 6 Pf.;
B. Hufe Feld in der Kirchfährendorfer Flur, Folio

121, namentlich a) 936 Fl. B. auf dem Obergewende
Acker 39 Ruthen, b) 1017 Fl. B. am Damm
Acker 4 Ruthen, wovon 11 Ruthen an die
Eiſenbahn abgetreten, e) 1069 Fl. B. hinterm Dorfe

Acker 41 Ruthen, wovon 6 QRuthen ab und
Folio 29 zugeſchrieben und 1770 Ruthen an die
Eiſenbahn abgetreten,

zugehörig 1) den bei A. erwähnten Frau Wei-
digſchen Erben, 2) den 2 Geſchwiſtern Kabiſch und
3) Johann Friedrich Wilhelm Brauer,

taxirt 272 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf.;
C. Hufe Feld, Folio 31, in Göhlitzſcher Flur, beſte-

hend aus a) 558 Fl. B. im langen Felde Acker
7 Ruthen, b) 353 Fl. B. im Krautgewende Acker
18 QRuthen, e) 520 Fl. B. im langen Felde Acker
6 Ruthen, d) 178 Fl. B. im Daspiger Gewende 20
Ruthen, e) 462 Fl. B. im Röſſener Gewende 32 Ru-
then f) 598 Fl. B. im langen Felde 39 Ruthen,
g) 634a Fl. B. in den Hopfgärten 9 Ruthen,

zugehörig den bei B. 1, 2, 3, aufgeführten Jn-
tereſſenten,

taxirt 490 Thlr.
D. A2 Hufe Feld, Folio 47, in Eröllwitzer Flur beſte-

hend aus a) 49a Fl. B. in der Aue s Metzen b)
401 Fl. B. an der alten Straße 10 Metzen, e)
480 Fl. B. auf den Bühlen von 10 Metzen (wo-
von 8 QRuthen an die Thüringer Bahn abge
treten), d) 672 Fl. B. Tiefwieſen 1 Metze, e) 738aa
Fl. B. auf den Tümpelwieſen Metze, 792a
Fl. B. auf den Dölſchken Metze,

B. 2 Hufe in Cröllwitzer Flur, Folio 224, als:
a) 49b Fl. B. in der Aue 8 Metzen, b) 338 Fl. B.
auf den Bühlen 10 Metzen, wovon 8 Ruthen
an die Thüringer Bahn abgetreten e) 426 Fl. B.
an der alten Straße 10 Metzen, d) 639 Fl. B. die
Tiefwieſe Metzen, e) 738a bhb des Fl. B. auf den
Tümpelwieſen Metze, 792b Fl. B. auf den

Dölſchken Metze,
D. und E. zugehörig den bei B. 1, 2, 3 auf-
geführten Jntereſſenten,

D. und E. zuſammen taxirt 569 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf.;
ſollen auf den 23. März 1859, Vormittags 11 Uhr,

in der Schenke zu Fährendorf,
vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Panſe an den Meiſtbie-
tenden ſubhaſtirt werden.

Merſeburg den 3. December 1858.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Die dem Fleiſchermeiſter Karl Wilhelm Stengel zu

Teuditz gehörigen Grundſtücke:
a) ein zu Teuditz belegenes, im Brandkataſter unter Nr.

52 eingezeichnetes Haus, Hof und Garten ohne Ge-
meinderecht, sub Nr. 48 des Haushypothekenbuchs
von Teuditz;

b) ein Garten von 38 QRuthen unter der Pörſche,
sub Nr. 2 des Landungshypothekenbuchs von Teuditz;

e) zwei dreiartige halbe Viertellandes Feld in Tollwitzer

Flur, sub Nr. 48, 87, 189, 249a, 264 313 des
Flurbuchs und Nr. 23 des Landungshypothekenbuchs

von Tollwitz,
abgeſchätzt, und zwar:

I. die Grundſtücke suh a auf 1324 Thlr.,
I. die Grundſtücke suh b und e

Thlr. 10 Sgr.,
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur
einzuſehenden Taxe, ſollen
am 25. Juni e. von Vormittags 11 Uhr ab,

an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 1, ſubhaſtirt
werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken-
buche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern
Befriedigung ſuchen haben ihren Anſpruch bei dem Sub-
haſtationsgerichte anzumelden.

Lützen, den 23. Februar 1859.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion,

erſten Bezirks. ev

Bekanntmachung.
Zur Verdingung der Anfuhre der zur Unterhaltung

nachbenannter Chauſſeen im Baufreiſe Merſeburg pro 1860
erforderlichen Materialien an die Mindeſtfordernden ſind die
nachſtehend bezeichneten Licitations Termine anberaumt
worden, als:

a) für die Anfuhre von 49 Schtr. Kohlenſandſteine,
5 Schtr. Pflaſterſteine und 178 Schtr. Kies auf die
Halle Weißenfels Erfurter und auf die Strecke der
Merſeburg Querfurth Arternſchen Chauſſee von hier
bis Lauchſtädt, auf:

Mittwoch den 16. d. M., Vormittags 10 Uhr,
im Gaſthofe zum Thüringer Hofe zu Merſeburg;

b) für die Anfuhre von 42 Schtr. Pflaſterſteine, 36 Schtr.
Pflaſterſand und 208 Schtr. Kies auf die Merſeburg-
Leipziger und auf die WallendorfBurgliebenauer
Chauſſee, auf:

Donnerstag den 17. d. M., Vormittags 10 Uhr,
im Gaſthofe zu Wallendorf;

c) für die Anfuhre von 128 Schtr. Kies auf die Dürren-
berger Chauſſee, auf:

Donnerstag den 17. d. M Nachmittags 3 Uhr,
im Gaſthofe zu Oetzſch; und

d) für die Anfuhre von 43 Schtr. Kohlenſandſteine,
306 Schtr. Kalkſteine, 17 Schtr. Pflaſterſteine und
34 Schtr. Pflaſterſand und Abglättungskies auf die
Strecke der Merſeburg-Querfurth-Arternſchen Chauſſee
von Lauchſtädt bis Querfurth, auf:

Freitag den 18. d. M., Vormittags 10 Uhr,
im Rathskeller zu Schaafſtädt,

zu welchen qualificirte Unternehmer hierdurch mit dem Be
merken eingeladen werden, daß die Licitations Bedingungen
in den Terminen ſelbſt bekannt gemacht werden.

Merſeburg, den 7. März 1859.
Der Bau Jnſpector
Hanke.

Leiter und Kutſchwagen- Verkauf.
1 gen Leiterwagen im beſten Zuſtande, 120 Etr.

ragend,
1 kleineren Leiterwagen, ein und zweiſpännig zu fahren,

ſowie auch
1 vierſitzigen, halbverdeckten Kutſchwagen in ganz gutem

Zuſtande, mit durchweg neuem Leder bezogen,
hat zu verkaufen Heinr. Schultze jun.

Merſeburg, den 7. März 1859.

Auf dem Rittergute Stedten bei Erfurt (an
der Eiſenbahn) ſtehen 9 Stück ſehr fette Ochſen
zum Verkauf.

Stedten, den 5. März 1859. Scheibe.

zuſammen auf 1111
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bei Herrn

Das vollſtändig
von

empfiehlt als beſonders preisewerth:
Nr. 76 feine Ambalema mit Cuba, 25 Stück 12 Sgr.

78 Cuba, 1277 Domingo mit Cuba e 10
83 Java mit Cuba, 9 7

ortirte Lager Bremer CigarrenH. De sen., Noßmarkt,
gr. Nr. 79 82 feine Ambalema, 25 St. 7 Sgr.,

Nr. 75 feine Londres, 25 Stück 8 Sgr.,
22 echte Myſſoury, 620 feine Java, e 6ſowie verſchiedene Sorten reine Pfälzer Cigarren zu ſoliden Preiſen.

Gleichzeitig empfehle ich mein Lager

echter Carotten-Schnupftabacke von J. C. Kreller und Co. in Leipzig,
ſowie feinſte Varinas Blätter, à Pfd. 125 Sgr., und feinſten Portorico in Rollen, à Pfd., 10 Sgr.

Holz- Auction.
Donnerstag den 10. März, früh halb 10 Uhr, ſollen in

dem herrſchaftlich Löpitzer Rittergutsholze, im ſogenannten
Eichelſee nahe an der Lüppenbrücke bei Tragarth,

100 Stück Pfoſten und Abgänge,
eine große Partie Abraumhaufen, Klafterſcheite und Wur-

zelklaftern,
60 Haufen eichene Beſchlagſpäne,

meiſtbietend verkauft werden.
Noch wird bemerkt, daß die Abfahrt gut iſt.

Holzverkauf.
Freitag den 11. d. M., Vormittags 9 Uhr, ſoll auf

dem Anger zwiſchen Bündorf und Knapendorf eine Partie
ſtarkes Weidenkopfholz in einzelnen Haufen gegen baare
Zahlung verſteigert werden.

Auf dem Rittergute Brandis bei Leipzig ſind fünf
junge ſtarke Schwäne (3 Weibchen und 2 Männchen)
zu verkaufen.

Die obere Etage meines Hauſes, Breiteſtraße Nr. 489,
iſt von jetzt ab zu vermiethen und zu Johanni oder noch
früher zu beziehen. Pröhl, Stellmachermeiſter.

Vorzügliche Pimſteinſeife
in drei verſchiedenen Sorten, zu 3, 25 und 15 Sgr. das
Stück, zum Waſchen der Hände und des Geſichts beſtens
zu empfehlen, bewirkt eine ſo ſchnelle und vollkommene
Reinigung, wie ſie keine andere Seife leiſtet, und iſt zugleich
der Haut zuträglich.

Das Commiſſionslager zum Wiederverkauf befindet ſich
Guſtav Lots in Merſeburg.

Der hieſige Frauenverein wendet ſich auch in dieſem
Jahre an den oft bewährten Wohlthätigkeitsſinn der Ein
wohner Merſeburgs mit der herzlichen Bitte um freundliche
Mithülfe zur Bekleidung der in großer Zahl vorhan-
denen armen Confirmanden. Während jede, auch
die kleinſte, für dieſen Zweck geſpendete Gabe willkommen iſt,
wird doch vor allen Dingen um Kleidungsſtücke gebeten,
wie ſie zur Bekleidung armer Confirmanden noch verwend-
bar ſind. Was davon ſich für Knaben eignet, werden
Madame Schönberger und Madame Merkel, was für
Mädchen, Fräulein von Dewitz und Frau Conſiſtorial-
rath Frobenius gern annehmen. Um in der Zurichtung
der Kleidungsſtücke für die Kinder mit der Zeit nicht

zu ſehr bedrängt zu werden, ſo wird um möglichſt baldige
Einſendung der dem Vereine zugedachten Gaben gebeten.

Gleichzeitig wird die am 27. März zu veranſtaltende
Armen- Lotterie ſowohl zur Spendung von Verlooſungs-

egenſtänden, als zur Abnahme von Looſen der freundlichen
heilnahme angelegentlich empfohlen.

Der Vorſtand des Frauenvereins.

geſucht.
Eine Köchin mit guten Zeugniſſen wird zum 1. April

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Allen Denen, welche meinen verſtorbenen Mann zu
ſeiner letzten Ruheſtätte begleiteten und für die Ausſchmückung
ſeines Sarges ſo ſchön und freundlich ſorgten, ſage ich hier
mit meinen innigſten tiefgefühlteſten Dank.

Merſeburg den 4. März 1859.
Lonuiſe verwittw. Götzinger.

Rirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Faeat.
Stadt. Geboren: dem Schneidermſtr. Hayn eine Tochter dem

Maurer Schulze eine Tochter dem Handarb. Liebecke eine Tochter
dem Bürger u. Böttchermſtr. Schwarze eine Tochter dem Zimmergeſ.
Hübner eine Tochter dem Ziegeldecker Bielig ein Sohn einer ledigen
Perſon eine Tochter. Getrauet: der Kaufmann Claſſe mit Jgfr.
F. E. Bär. Geſtorben: der Bürger und Fabrikant Götzinger, im
70. J., an Entkräftung der 2. Sohn des Tiſchlermſtrs. Scholz, 2 J.
4 M. 3 W. alt, an Drüſenkrankheit; der Buchbindergehülfe Burgholdt,
einziger Sohn des Bürgers und Schneidermſtrs. Burgholdt, 19 J. 2 M.
alt, an Bruſtkrankheit die hinterl. Wittwe des Königl. Sächſ. Haupt
manns v. d. Armee Mildner, im 73. J., an Herzkrankheit; der Schuh
on Tiſchendorf, 48 J. alt, wurde in ſeiner Wohnung erhängt ge
funden.

Donnerstag, Abends 5 hr, erſte Faſtenpredigt in der Stadt
kirche. Herr Diaconus Burghardt.

Neumarkt. Geboren: dem Ziegelſtreicher F. Prall eine Tochter.
Getrauet: der herrſchaftl. Diener Schützmann mit J. R. Selle

hier. Geſtorben: E. L. Löbnitz, 2. Sohn des verſtorb. Braumſtrs.
C. Löbnitz, 15 J. 3 M. alt, an Folgen eines Sturzes.

Donnerstag den 10. März, Abends 5 Uhr, findet in der Neumarkts-
kirche Faſtengottesdienſt ſtatt.

Altenburg. Geboren: dem Beſitzer der Funkenburg Bren
ner, eine Tochter.

Donnerstag den 10. März, Abends 7 Uhr, Bibelſtunde in der
Altenburger Schule.

Rirchennachrichken von Lauchflädt: Februar.
Geboren: dem Bürger und Fleiſchermſtr. Alberts ein Sohn dem

Schäfer auf der Königlichen Domaine Fauſt ein Sohn dem Handarb.
Neubert eine Tochter dem Schornſteinfegermſtr. Winkelmann ein Sohn
dem Haderſammler Hottenrott eine Tochter. Getranuet: der Bür
ger und Schuhmachermſtr. Heyder mit Jgfr. L. K. Reuſche aus Grä-
finau; der Bürger und Kunſtdrechsler Jgg. A. Siebert mit Jgfr. M.
Walther von hier. Geſtorben: des Sattlermſtrs. Flinzer zweite
Zwillingstochter, Th. A., im 1. Viertelj., an Krämpfen des Handarb.
Starke Ehefr., A. M., im 51. J., an Lungenentzündung der Bürger
und Oec. J. A. Harniſch, im 79. J., an Altersſchwäche.

Rirchennachrichten von Schaafſtädt: Februar.
Geboren: ein unehel. Sohn dem Handarb. Funfziger eine

Tochter dem Handarb. Reinhardt ein Sohn dem Böttcher Büchner eine
Tochter dem Schuhmachermſtr. John ein Sohn dem Stellmachermſtr.
Purſch ein Sohn dem Schäfer Ehrlich ein Sohn. Getrauet: der
Jgg. K. Weber, Mühlenbeſitzer hier, mit Jgfr. E. Krellmann hier.
Geſtorben: ein Sohn des Handarb. Schulze, 10 W. alt, an den
Pocken; die Wittwe K. Götze, 73 J. 1 M. alt, an Altersſchwäche der
Handarb. K. Otto, 37 J. 6 M. alt, an Herzbeutelwaſſerſucht der penſ.
Schleußenwärter Ch. Eberling, 84 J. 7 M. alt, an Altersſchwäche eine
Tochter des Maurers Brechtel, 8 M. alt, am Schlagfluß; ein Sohn
des Diaconus Hennig, 1 J. 9 M. alt, an der Halsbräune.
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(Hierzu eine Beilage.)



Peilage zum 20. Stück des Merſeburger Rreisblaltks 1859

Für Confſirmanden
empfiehlt Geſangbücher aller Art, dauerhaft und hächſt geſchmackvoll gebunden,

H. F. Exius.
Ebenſo werden alle noch brauchbare alte Merſeburger Geſangbücher wie immer zu gutem

Preis angenommen bei

Das Neueſte von Talmi Uhrketten empfiehlt
H. F. Exius.

—ZZ

H F. Exins.

neneDiese Ziehung h
m500 Gewinne mehr

r

mee

Gewinne

e

S J Sehe

à dec

200.,000 Gulden
als bei Voriger. Hauptgewinn der Ziehung am 4. April.

Oesterreichische Eisenbahn -ILoose.
Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten.

f. 250.000., 200,000, 150,000, 40. 000, 30,000, 20,000, 15,000, 5000,
40060., 3000, 2000, 1000 etc. etc.

Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser aufs Grossartigste ausgestatteten
95 Verloosungen kennen zu lernen es ist derselbe gratis zu haben und wird franceo überschickt.

Loose werden zu dem billigsten Preise geliefert und beliebe man sich baldigst direct zu
wenden an das Bank- und Staats Effecten Geschäft

h
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Anton Horix in Frankfurt am Main.

eeeeeeeeaSSeeeeeeegeege-=gggéHältergaſſe 661 ſind 2 GarconLogis zu vermiethen

und am 1. April h. a. zu beziehen.

Friſche Sendung
von feinſter Gothaer Cervelatwurſt, Salamy, Trüffel und
Sardellenleberwurſt, Preßkopf und Hamburger Rauchfleiſch.
Türkiſche und Böhmiſche Pflaumen, Limburger und Baier-
ſchen Sahnenkäſe empfiehlt

Wittwe Reuſcher,
der Stadtkirche gegenüber.

Spiel-Karten,
Deutſche und Franzöſiſche,

in allen Nummern, empfiehlt zum Fabrifkpreis
Guſtav Lots, Burgſtraße 300.

Ein junger Mann, welcher die Handlung erlernen will,
gute Erziehung und die nöthige Vorbildung beſitzt, kann
in einem Material und Spirituoſen-Geſchäft ſofort und nach
Umſtänden ohne Lehrgeld placirt werden. Das Nähere in
der Exped. d. Bl.

Der Pfandſchein Nr. 27,896 iſt als verloren gemeldet;

ſollte ihn Jemand gefunden oder Anſprüche an ihn haben,
muß er es mir anzeigen, weil nach 4 Wochen das Pfand
ohne Schein ausgehändigt wird. Kundius.

Eine meublirte Stube nebſt Schlafſtube iſt zu vermie-
then bei Kundius, Oberburgſtraße.

Eine Lorgnette mit neuſilbernem Geſtell und ſchwarzer
Schnur, an der die Feder laidirt, iſt in der vergangenen Woche
verloren gegangen. Der Finder wird gebeten, dieſelbe im
langen Hofe abzugeben. Brenner.

Eine Scheere und ein Kamm in einem Leder Etuis
ſind gefunden worden gegen Jnſertionsgebühren abzuholen
in der Exped. d. Bl.

Getreidepreiſe.
Merſeburg, den 5. März 1859.

Weizen 2 Thlr. 15 Sgr. Pf. bis Thlr. Sgr. Pf.
Roggen 1 26 3 e 2Gerſte 1 15 2 S 2 eHafer 1 5 e 8 3Den Manen

unſeres leider ſo früh verſtorbenen Freundes

GABB BVBRGIIOD
Kalt und ſchaurig wehen nun die Lüfte
Um des Hingeſchiednen frühes Grab,
Und die Freunde blicken in die Grüfte
Sehnend wie der goldne Mond hinab.
Freund, die ſtille Abendröthe
Küſſe ſanft die ungeſchmückte Gruft;
Und ihr Waller durch die Blumenbeete,
Leiſe Winde, werdet Gräberduft.
Doch die Blume, deren Blätter fielen,
Jſt nicht ewig ihres Schmucks beraubt,
Sie hebt im Kreiſe himmliſcher Geſpielen
Nun, im Jenſeit, ihr umſtrahltes Haupt.

Sch. VV. Sch. Th.
Jn Folge Abſendung der für die unglückliche Berg-

mannsfamilie in Grumbach gütigſt geſpendeten milden
Gaben iſt der nachſtehende Brief hier eingegangen, der für
die Geber gewiß nicht ohne Jntereſſe ſein dürfte, weshalb
wir denſelben hier folgen laſſen:

Edle Menſchen Freunde!
Auch Sie ungekannte, aber ſeelenverwandte Freunde

haben im lieben Auslande mein ſchwaches Wort fortpflan-
zen und Früchte tragen helfen. O wie beglückt, wie ſelig bin
ich. Meinen Schützlingen iſt geholfen, ſo weit hier Men
ſchen helfen konnten. Und das nur wollte ich.
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9 Ach Gott rief mein blinder Bergmann immer aus,
als Tag für Tag vom Dienſtag voriger Woche bis zum
Freitag 500 bis 700 Thlr. ankamen: „Armuth und Reich-

thum gieb mir nicht, ich möchte ſonſt verleugnen und ſagen,
wer iſt der Herr 2c.“

Jch hatte erſt dem Zuge meines Herzens Folge ge
leiſtet und öffentlich gebeten ich mußte auch eben dieſem
Zuge folgen und das noch nie Dageweſene bei ähnlichen
Fällen thun und ausrufen: Edle Menſchenfreunde, haltet
ein, erdrückt mich und meine arme Bergmannsfamilie nicht
mit Eurer Liebe. Jhr habt geleſen und geholfen e. Ach
hätte ich nur einigermaßen Zeit, ich wollte Jhnen Herzer-

reifendes, Erſchütterndes, unvergleichliche, unvergeßliche Er-
ahrungen, die ich gemacht, erzählen. Eine Gräfin ſandte

50 Thir. für Einen einzigen Zoll von der jetzigen Arbeit
der Hundertjährigen, die nun alle ihre Nothhelfer in ihrer
kindiſchen Einfalt in ähnlicher Weiſe beſchenken will. Ein
Geber ſandte 40 Thlr. für ein Gebet, das dieſe Dulder für
ihn zu Gott bringen ſollten damit auch er beten und in
den Wegen des Herrn wandeln lerne. Edle Sachſenſöhne
aus Schwerin, München, Karlsbad, Wien, Görlitz c. haben
ihre Gaben mit Freuden geopfert. 1140 Gaben ſind be-
reits eingegangen. Jhre hochherzige Gabe iſt die 1099. in
meinem Verzeichniſſe. Jch muß jetzt viel leiden und ſchrei
ben wegen meines Gegenrufes, aber ich konnte nicht an-
ders. Soll man doch wenigſtens nicht ſagen können, daß
wir ehrlichen offenherzigen Obererzgebirger unbegehrlich
ſind. Mit Freuden ſind wir arm, aber, o Gott, nur nicht
ſo arm, als es meine Schützlinge vor dem 13. Febr. 1859
waren.

Benutzen Sie meine in rapider Eile hergeworfenen
Gedanken, wie ſie wollen, danken Sie in meinem Namen
den edlen Merſeburgern und andern Menſchenfreunden Jhrer
Umgebung.

Jch drücke Jhnen im Geiſte die Hand, daß Sie es im
Herzen fühlen müſſen.

Jhr ſeliger C. F. Seltmannn, Pf.
Grumbach, den 26. Februar 1859.
Jn dieſem Briefe befand ſich ein kleines Stück ſchwarzer

Spitzen mit folgender Bemerkung:
Jetzige Arbeit der am 5. Juli 1758 geborenen Chri-

ſtiane Sophie Weidener in Grumbach, an ſich werthlos,
aber doch noch Arbeit.

Zugleich Gegengabe und Angedenken, ſowie Quittung
über 62 Thlr. 6 Ngr. in und um Merſeburg geſammelte
Liebesgaben. C. F. Seltmann, P.

Die „Neue Preußiſche Zeitung“ ſchreibt: „Der Stein
der Weiſen iſt gefunden das große Problem gelöſt
das Columbusei auf die Spitze geſtellt das Jahrhundert
um eine Entdeckung reicher, gegen die Telegraph, Eiſen-
bahn und Enckeſſcher Komet Pappenſtiele ſind. Die große
Metamorphoſe, aus einem Spaziergänger einen Salonherrn
hervorzuzaubern, ſchneller als Bosko aus einem Eierkuchen
einen Blumenkranz machte, iſt gelungen. Künftig geht
man auf den Subſcriptionsball im leichten Ueberrock und
wenn der Pförtner ſpricht: „Entſchuldigen Sie, hier wird
nur in Galla zugelaſſen knack, drückt man rechts und
links an eine Feder und der ſchwarze Ueberrock verwandelt
ſich im Nu in den eleganteſten Frack. Gebrüder Cohn heißt
die Firma, der der große Wurf gelungen. Vorläufig hat
ſie das Kind ihres Genies „En-tous-cas““ gleich den Aller-
welts Regen und Sonnenſchirmen genannt. Die Sache
iſt nicht übel und, wenn man reiſt, ſogar höchſt practiſch.
Der Frack wird durch eine kleine Vorrichtung im Nu in
einen modernen Ueberrock verwandelt, und wers nicht weiß,
merkt es gar nicht, daß es ein und daſſelbe Kleidungsſtück

iſt. Die Verwandlung geſchieht durch eine eigenthümliche
Doppellegung des Vorderſchooßes, wobei die ſehr ſaubere
und genaue Arbeit natürlich ein Haupterforderniß iſt. Welch
„allgemeinem Bedürfniß“ dadurch abgeholten wird, zeigt der
Sturm der Neugierigen, der ſich die ausgeſtellten Proben be
ſieht und anprobirt.

Vor einigen Abenden begab ſich eine Familie in Ber
lin zu einem Privatballe in der L. Straße. Es war
trockener Weg, die Wohnung des Ballgebers war nicht weit
entfernt, und man ging deshalb zu Fuß. Die beiden Töch-
ter ſchritten am Arm zweier Herren dahin, und zwar ein
Paar hinter dem andern gehend. Die vorangehende Schweſter
läßt unterwegs ein Bouquet fallen, welches ſie in der Hand
hielt und bückt ſich, um daſſelbe aufzuheben. Die hinter
ihr gehende Schweſter, welche darauf nicht gefaßt iſt, ſchrei
tet mit einem Fuße weiter und tritt ſo unglücklich, daß
ihr Fuß, indem er das dünne Ballkleid der Schweſter durch
reißt, in eines der Stahlquarrès der Crinoline derſelben
geräth. Die Schweſter, welche von dieſem Fehltritt nichts
ahnt, erhebt ſich in dieſem Augenblicke, die Fehlgetretene
vermag ihren Fuß nicht aus der Stahlfalle zu ziehen, eben-
ſowenig vermag ſie, ſich auf dem einen freien Fuß zu er-
halten, ſie fällt auf das Trottoir und zerſchlägt ſich das
Knie dergeſtalt, daß ſie an Tanz und Ball für dieſen Abend.
nicht mehr denken kann. Sollten ſich ähnliche Unfälle häu-
figer wiederholen, ſo dürfte es mit der Herrſchaft der Cri-
noline bald zu Ende ſein.

Dreiſylbige Charade.
Sowohl die erſte Sylb', als zwei und drei gepaart,

Sind zwar ein Thier, jedoch von ſehr verſchied'ner Art.
Sie können beide nicht ſich in die Lüfte ſchwingen,
Doch ſind höchſt brauchbar ſie zu gar verſchied'nen Dingen.
Die erſte wärmet ſanft, die zweiten liefern Eier,
Auch Stoff zu einem Leim, die erſte für die Leier;
Die letzten machen klar, die erſte hört man preiſen
Als Muſter von Geduld man kann auch beide ſpeiſen;
Doch nennt man ſie vereint, wird eine Stadt genannt,
Die vieler Waller Ziel aus nah'm und fernen Land,
Von der zu ſagen nur ich feſt mir vorgenommen,
Daß ein ſehr ſeltner Fall bei ihr längſt vorgekommen.

Von der Aſchermittwoch.
Eingeſandt vom Paſtor Schulze zu Lochau.

Jn den frühern Zeiten, wo die chriſtliche Kirche eine ſtrenge Zucht
ausübte, wurde den Büßenden, zur anſchaulichen Erinnerung an ihre
Sünden und als eine ernſte Mahnung zu ihrer Umkehr und Beſſerung,
Aſche auf das Haupt geſtreut; und noch bis auf den heutigen Tag
wird am 2. Tage in der Faſten in der Römiſchkatholiſchen Kirche Aſche
geweiht und den Leuten mit den Worten auf den Kopf geſtreut: „Ge
et daß du Aſche biſt und wieder zur Aſche werden
ſollſt.“

Die evangeliſche Kirche hat dieſe bedeutungsvolle Handlung in
veränderter Geſtalt beibehalten

a) Bei ihren Begräbniſſen bei welchen, wenn der Sarg eingeſenkt
iſt, der Geiſtliche zu dreien Malen was auch von den an
weſenden Leidtragenden geſchieht Erde auf den Sarg wirft,
mit den Worten

„Von Erde biſt du gekommen zur Erde ſollſt du wieder
werden (1. Buch Moſ. C. 3. V. 19.). Jeſus Chriſtus, unſer
Erlöſer, wird dich auferwecken am jüngſten Tage.“

b) Jn der ernſten Mahnung mit Weglaſſung des Weihens
und Streuens der Aſche die für die Paſſions und
Faſtenzeit ihren Gliedern ſtets wichtig und heilig bleiben wird

1. „Bedenke, daß du Aſche biſt, und daß der heil'ge Jeſus Chriſt
ein Richter alles Fleiſches iſt.
Die Stund' iſt nah, wo du verdirbſt, wofern du nicht der
Sünd' abſtirbſt und dir des Kreuzes Troſt erwirbſt.
So geh' und denk' an Gottes Sohn, an Seine bitt're Paſſion,
an Nägel, Spott und Dornenkron'.

4. Und glaub', Er hab' auch dich gemeint, als Blut Er ſchwitzt,
als heiß Er weint, und ſei nicht Seines Kreuzes Feind.“

o
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